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T Wien 17 Oktober Jn Konſtantinopel finden außerordentliche Miniſter Be
ratungen ſtatt denen Bedeutung beigemeſſen wird Das Archiv der ruſſiſchen Botſchaft
in Konſtantinopel wurde nach Odeſſa gebracht Die Konſtantinopeler Vereine die ſeiner
zeit zur Förderung eines freundſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen der Türkei und Rußland
England ſowie Frankreich gegründet worden waren haben ſich aufgelöſt Die als An
hänger der ruſſiſch türkiſchen Annäherung bekannten Politiker haben Konſtantinopel ver
laſſen da feindſelige Manifeſtationen gegen ſie erfolgten

Verzweifelte Stimmung in Warſchau
Wien den 17 Oktober Wie aus Krakau gemeldet wird traf in Petersburg eine polniſche Deputation ein die alle

Miniſter beſuchte und um die Verlängerung des Moratoriums und die Verſorgung der ruinierten Bevölkerung Ruſſiſch
Polens mit Nahrungsmitteln und Heizmaterial bat Die Stimmung in Warſchau wird als verzweifelt geſchildert Es
herrſcht Mangel an Lebensmitteln und Kohlen Die Anſicherheit wächſt in erſchreckendem Maße B

Harte Kämpfe vor Belfort
Zürich den 17 Oktober Aus dem Sundganu wird ſchweizeriſchen Blättern gemeldet Jn der Gegend

von Pfirt und Pfetterhauſen ſeien ſowohl von den Deutſchen wie von den Franzoſen ſtarke Verſtärkungen
herangezogen worden Die Deutſchen haben bei Pfirt eine ausgezeichnete Stellung die Franzoſen eine ſolche
bei Sept bezogen Die Franzoſen ſetzten alles daran das Gebiet zwiſchen Jll und der Larg das ſie etwa
6 Wochen inne hatten wieder zu beſetzen Die Deutſchen dagegen bemühten ſich die Franzoſen in den engeren
Feſtungsgürtel von Belfort zu werfen

Die häufigen Artilleriekämpfe die zwiſchen Altkirch und Pfetterhauſen ſtattfanden zogen ſich hart an der
Schweizer Grenze hin Auch bei Thann gingen die Deutſchen vor dagegen mußten ſie bei Altmünſterol über
legenen franzöſiſchen Kräften bis hinter Dammerkirch weichen während ſie weiter ſüdlich am Südfuße der
Vogeſen den franzöſiſchen Angriff abſchlugen Die Franzoſen ſollen namentlich von Epinal und Belfort Ver
ſtärkungen erhalten haben B

Die Deutſchen Liſſabons vor der Abreiſe
London den 17 Okt Der Exchange Telegraph meldet aus Liſſabon Der deutſche

Geſandte und die deutſche Kolonie bereiten ſich vor nach Madrid abzureiſen B
Zum Untergang des engliſchen Kreuzers Hawke eintraf Der Kreuzer ſank Noch nicht eingekleidet Aufſtellung der Franzoſen in der Kaſerne auf

gr wie in fünf Minuten Der Trawlar übernahm die und ſchon gefangen ſeinem Fluge über die 6tadt mit angeſehen Erellzels Ho k GöGeretteten von jenem norwegiſchen Dampfer, V Z Merſeburg 17 Oktober Vei der Ein machte die einziehenden Truppen auf die Re

T 6tockholm 18 Oktober Nach der ſie aus den überfüllten Vooten aufgenommen nahme von Lille ſind den Deutſchen auch 1200 kruten aufmerkſam die ſonſt da ſie noch nicht

einer Londoner Meldung berichtet Evening hatte Die Rettung der Mannſchaften die auf Mann franzöſiſche Rekruten in die Hände ge eingekleidet waren als Ziviliſten betrachtet
Standard daß in Aberdeen geſtern morgen der Gchwimmgürteln im flotten Waſſer trieben war fallen die in einer Kaſerne zum Einkleiden be worden wären Die 1200 Gefangenen ſind nun

ja je Trawlar mit den 80 Ueberlebenden des nicht mehr zu bewerkſtelligen reit ſlanden Ein deutſcher Flieger hatte die geſtern in das hieſige Gefangenenlager gebracht



Feldpoſthrief eines Offiziers
Jm Sturm gegen die Franzoſen

Meine liebe liebe Mutter
Geſtern kamen die erſten Pakete Schokolade und Zi

garren von dir Das ſind Feſttage erſten Ranges wenn
die o ſo kommt ich leſe alles wieder und immer wieder
durch und denke dabei an Euch meine Lieben und die
Sehnſucht nach dem Frieden der Heimat wird faſt
ſchmerzhaft beſonders wenn man wie wir jetzt friedlich
im Dorf an Schanzen liegt und nur das Dröhnen und
Ziſchen der ſchweren Geſchütze und Geſchoſſe unſerer
Artillerie die über uns hinwegſchießt uns an den Krieg
exinnert Man gewöhnt ſich ſo an das unheimliche
Sauſen in der Luft beſonders wenn man weiß daß es
die eigenen Geſchütze ſind Von hier aus lann ich deut
lich ſehen wie auf den Höhen 5 bis 6 Kilometer weit die
Granaten einſchlagen und haushoch der Dreck und Staub
ſpritzt Wie ich wohl ſchon ſchrieb ſteht meine Diviſion
zur Verfügung von General E Ueberall wo es nun
galt und gilt eine Lücke zu ſchließen eine Spezialarbeit
zu tun waren wir auserſehen

Daß wir in X ein ſchönes Quartier hatten ſchrieb
ich Dir ſchon Auch mein Telegramm von dort wirſt Du
erhalten haben Ein verlaſſenes Haus ganz tief im
Grünen und Obſt So viel Obſt gibt es gar nicht und
keiner der es pflückte Das Paket mit meinem Rock iſt
hoffentlich angekommen Am 4 September marſchierten
wir wieder ab und betraten bei Y wieder franzöſiſchen
Boden Biwak in wir Offiziere lagen recht gut bei
einem franzöſiſchen Profeſſor der ſeine Ferien dort zu
brachte und vom Krieg überraſcht wurde Die Leute
hatten keine Ahnung ſeit fünf Wochen keine Zeitung ſie
konnten weder vorwärts in ihre Heimat noch rückwärts
nach Deutſchland ſcheußlich unangenehm Und doch waren
ſie froh daß der Krieg ſie verſchon hatte Auch in den
deutſchen Grenzgebieten die ſonſt ſo franzoſenfreundlich
galten war die Begeiſterung und Freude groß die Sol
daten konnten ſich nicht genug wundern

Abends in X erfuhren wir von Adjutanten daß es
morgen zum Kampf kommen würde Am 5 September
rückten wir um 7 Uhr ab in Z ſollte der Feind ſtehen
Jn A halten wir vor uns eine ſteile Höhe auf der durch
das Glas Schützengräben erkennbar ſind Die Kom
pagnien biegen ab mit Schützenlinien vor geht es lang
ſam den Berg hinauf Die Artillerie vier Batterien
ſchwere Geſchütze iſt hinter uns aufgefahren und ſchickt
über uns weg ihre Grüße Nichts kein Schuß Wir
kommen oben an der Feind hat geräumt ohne Kampf
Vor uns eine zweite Höhe auch verlaſſen in den Gräben
liegen noch Torniſter Päckchen mit Nudeln und ſogar ein
franzöſiſcher Jndianerſchmöker hinter der Höhe große
Hütten aus Laub alles verlaſſen Vor uns ein wunder
volles Bild Jn der Tiefe ganz unten der Fluß bis hinunter Weinberge über Weinberge und im Lal die Stadt

an beiden Seiten des Fluſſes links überragt von einer
Feſte die ganz hoch auf einem Bergkegel liegt Jn der
Ferne links ſieht man eine andere deutſche Diviſion vor
gehen ſtarkes Gewehr und Artilleriefeuer und durch
das Glas ſehe ich dichte franzöſiſche Kolonnen auf die
Feſte zurückgehen die von unſerer Artillerie dann be
ſchoſſen wird Ein paar Schuß dicker Qualm und die
ganze Geſchichte brennt man kann ſehen wie die Mauern
zuſammenbrechen Wir ſteigen durch die Weiberge ab
und liegen unten auf ders Straße wohl zwei Stunden
während unſere Artillerie dauernd ſchießt und Patrouille
und Vorgelände auch ſchießen Die Straßen überall ge
ſperrt ſtarke Schützengräben an beiden Seiten in den
Mauern Schießſcharten alles verlaſſen Schließlich gegen
1 Uhr kommt der Befehl zum Vormarſch auf B Vor
ſichtig mit Patrouillen gingen wir vor längs des Fluſſes
aber es war nicht nötig um 11 Uhr hatten die Franzoſendie Stadt geräumt Als wir ankamen war der Maire
ein alter weißhaariger Herr ſchon beim Major Die
4 Kompagnie bekam die Wache und ich war Wach
habender Mit dem Mairgz in meinem Zuge zog ich ein
die Leute ſtanden dicht gedrängt auf den Straßen kein
Laut alles tkotenſtill Jm Rathaus lag noch das Stroh
der franzöſiſchen Wache auf dem meine Leute es ſich nun
bequem machten Mehrere Notabeln erſchienen und es
wurde auf meinen Befehl ein Aufruf aufgeſetzt wonach
alle Waffen bei Todesſtrafe abgeliefert werden mußten
alle Einwohner von 7 Uhr an zu Hauſe ſein und erklärt
wurde B würde ſofort in Brand geſteckt falls auf un
ſere Truppen geſchoſſen würde Mit Tambours wurde
die Bekanntmachung verleſen und bald kamen die Leute
und ſchleppten Waffen ſo ein Warenlager von Waffen
habe ich noch nicht geſehen Eine Stunde ſpäter war
Sitzung der Notabeln in einem ſchönen alten mit Gobe
lins geſchmückten Saale Etwa 30 Herren dazu der
Ortskommandeur und ich Es wurde ihnen nochmals der
Jnhalt der Bekanntmachung eröffnet und erklärt ſie
hätten als Geiſeln auf der Mairie zu bleiben auch ſeien
ſämtliche Uhren nach deutſcher Zeit zu ſtellen Da gabes natürlich ſaure Geſichter obwohl e ſich im ganzen in

Ruhe und Würde in ihr Schickſal fanden Jch hatte von
da an als Wachhabender natürlich keine Ruhe Alles
ging ja durch mich Jeder der von der Stadt etwas
wollte mußte mich fragen um den Maire zu erreichen
dieſer fragte wieder mich oder ließ ſich Beſcheinigungen
ausſtellen Dazu mein wenig Franzöſiſch Es ging aber
leidlich der Ortskommandeur bemerkte ſogar ich wäre
ſehr gut mit den Leuten fertig geworden Die ſchöne
Brücke war geſprengt ein 50 Meter langes Loch unſere
Pioniere hatten am folgenden Tage um 2 Uhr die Brücke
wieder fertig eine Bravvurleiſtung wo die Brückenſohle
9 Meter über dem Waſſerſpiegel lag

Die Nacht verlief ruhig Am folgenden Morgen mar
ſchierten wir hierher Kaum aus B heraus bekam un
ſere Spitze Jnfanteriefeuer aber anſcheinend nur von
franzöſiſchen Patrouillen Wir rückten langſam in das
Dorf alles ſchußbereit ich mit der Piſtole in der Fauſt
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Belgiſcher Panzerzug
Ein ſolcher wurde in Antwerpen erbeutet
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und ſcharf jede Oeffnung im Haus beobachtend nichts
Wir kommen bis zum ſüdlichen Dorfrand wo wir halten
da wir auch Befehl haben dieſen zu erreichen Rechts
von uns ein weites Tal mit Weinbergen mitten drin ein
Dorf halbrechts vor uns eine Höhe bewaldet und links
jenſeits des Fluſſes in einer Entfernung von 5 Kilometer
eine lange Höhe die wie man durch das Glas ſehen kann
ſtark befeſtigt iſt Auf ihr ſich gegen den Hintergrund
ſcharf abhebend ein großer Baum mit einem Steinkreuz
Jch kenne es da ich vor drei Wochen es bereits von der
anderen Seite ſah

Plötzlich von rechts ſcharfes Feuer das zweite Ba
taillon bereits zu Schützenlinien entwickelt geht vor
unſere Artillerie greift ein von den Franzoſen nichtszu ſehen ſie verſtehen es meiſterhaft ſich einzugraben
und ſich unſichtbar zu machen Wir gehen in ein Hauswerfen vom Da giegel und beobachten Ganz rechts

ſehe ich endlich ſchwarze Linien durch die Weinberge vor
gehen franzöſiſche Jnfanteriz Das Feuer wird ſtärker
unſere Maſchinengewehre klappern und auch von C hört
man das etwas langſamere Tacken franzöſiſcher Ma
ſchinengewehre Urplötzlich ich hab es gleich gedacht
blitzt es ganz links auf der Höhe auf und etwa 50 Meter
vor uns im Dorf platzt eine franzöſiſche Granate
Schrapnells folgen Aber unſere Artillerie hat die Bat
terie geſehen ich beobachte durchs Glas Kurz vor
der franzöſiſchen Batterie etwa 5 Kilometer weit ſpritzt
der Dreck und dann ſchlagen mehrere Treffer ein die
Batterie iſt verſtummt Bei C wird der Kampf immer
ſtärker eine Kompagnie muß ſogar im Maſchinengewehr
feuer zurück bis die Artillerie wieder hielt und ſie
wieder vorgeht

Auch unſer Bataillon geht jetzt in Schützenlinie
langſam nach rechts vor ich bekomme vom Major den
Auftrag mit einer ſtarken Patrouille nach links gegen
den Wald aufzuklären und feſtzuſtellen oh er noch beſetzt
iſt Jch ziehe mit 16 Mann ab bleibe liegen da unſere
Geſchoſſe der Geſchütze noch erſt in den Wald einſchlagen
und ich oben auf den Höhen lange Schützengräben ſehe
anſcheinend verlaſſen Jch liege unbeläſtigt im Graben
nur ab und zu ſchlägt mal pfeifend ein Geſchoß oben
durch die Tarein was zur Folge hat daß meine Kerle
die Naſe hübſch tief nehmen Schließlich nach etwa
einer Stunde gehe ich gedeckt in einem bewachſenen
Bachtal vor Zwei Leute klettern in eine Pappel und
ſchießen von da in eine franzöſiſche Schützenlinie die
etwa 500 Meter rechts vorwärts liegt Jch halte wieder
und beobachte ſcharf den Wald ſehe drei Franzoſen die
herankommen aber ſchnell wieder verſchwinden als
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meine Leute ſehr gegen meinen Willen feuern Es iſt
mittags 4 Uhr unerträglich heiß Rechts von uns an
dauernd Feuer neuerlich fehe ich daß Linien oben in
den Weinbergen zurückgehen Jch beſchließe darauf
ebenfalls vorzugehen Ganz weit laſſe ich die Leute aus
ſchwärmen in die Deckung und wir gehen in langen
Linien vor Nichts wohl 200 Meter weit gehen wir
unbeläſtigt da plötzlich raſſelt es vom Walde los und
links ſchlagen die Geſchoſſe ein wir werfen uns hin Es
war eine ſcheußliche Situation Von einem Vorgehen
oder Angriff mit meinen 15 Leuten konnte keine Rede
ſein zurück war e ſchwierig und immer über mir
das verdammte Pfeifen der Geſchoſſe Jch ſchicke Mel
dung der Wald ſei ſtark beſetzt und ſehe auch daß nach
einer Viertelſtunde ſich ein Halbzug im Tal entwickelt
aber mit falſcher Front mehr nach rechts Jch winke
s hilft aber nichts nur das feindliche Feuer wird
ſtärker Schließlich kommt noch ein Zalbzug der ſich
hinter uns entwickelt Nun lag ich mitten drin Jch
mußte weg Jch kroch etwas nach rechts und lief zurück
zur Schützenlinie immer umpfiffen von Geſchoſſen ge
meine Situation und machte Meldung daß Wald ſtark
beſetzt Das Feuer aus dem Walde wird immer toller
Mit einem Zug der 11 Kompagnie gehe ich zur Ver
ſtärkung ab Als ich mich im Graben entwickle platzt
zum Ueberfluß rechts vom Zug eine Granate links
ſchlägt ein Schrapnell ein Von vorn kommen zahlreichdie Verwundeten und ich lag mit meinen paar Leuten
die ich noch hatte ganz links und beobachtete den Wald
da man einen feindlichen Vorſtoß fürchtete Aber ſie
kamen nicht Ein ſtarker Vorſtoß hätte uns verderblich
werden können da wir nicht kräftig genug waren aber
er kommt nicht Jch gehe ſchließlich ins Dorf zurück
ſuche und finde meine Kompagnie Der Kampf wird
jetzt vorwiegend von Artillerie geführt Rings im Dorfkrepierten die reinen Ggchoſſe es iſt ein ganz
unheimliches Gefühl dieſes Sauſen in der Luft und
Krachen in nächſter Nähe Aber es ging gut der Abend
kam aber noch bis ein Uhr nachts ſchoß die Artillerie
Links auf D wurde das Gewehrfeuer ſtärker zwei Bri
gaden gingen dort zum Sturm vor Es ſah ſchaurig
ſchön aus wie in der Nacht die Geſchoſſe blitzten und
oben auf der Höhe das ganze Dorf in Flammen aufging
Man hörte Sturmſignale Tambourſchlagen urra
rufen Am folgenden Tage wurde e Wzprr der Sturm
ſei mißlungen Jch glaube es die Höhe iſt zu ſtark

Wir kamen die Nacht auf Vorpoſten J Augen
blick in Erwartung Eine wundervolle Nacht Hell
und klar ganz oben links brennt das Dorf man ſieht
die haushohen Flammen und immer noch will das
ohrenbetäubende Krachen der Geſchütze nicht verſtummen
Wir liegen auf Lauer aber kein Angriff Jn der Nachtnoch rufen die Patrouillen Der Feind geht zurück und

ſchließlich das faſt Unglaubliche auch die ſtarke Stel
ung bei D wird geräumt

in Flieger hat gemeldet ſo erzählt ein Artillerie
offizier aß hinter der Höhe in einem großen Stein
bruch ſich ſtarke Jnfanteriekolonnen ſammeln Unſere
Artillerie P die Entfernung berechnet und mitten hin
ein geſchoſſen Grenzenloſe Verwirrung

Noch ein intereſſantes Bild
wei Fliegr einen Deutſchen

Beide ſchoſſen aufeinander Luftkrieg

ſah geſtern über uns
und einen Franzoſen

Nun S higt
Mittag Heißen Dank dem alten Herrgott daß er mi
wieder geſchützt Nun die innigſten Küſſe Dir und
den Mädels

worin der General ſeine
aus

Eben kommt ein Befehl
bewundernde Anerkennung für die Leiſtungen

ſpricht Das macht froh
Dein getreuer Sohn

Kriegsallerlei
Eine Epiſode aus der Schlacht bei Longwy

Dort wo der deutſche Kronprinz ſeine erſten Kriegs
erlebniſſe hatte kämpfte auch ein jungfriſcher Leutnant
v Vor Beginn des Gefechts hatte er es ſeinem
treuen Burſchen dringend ans Herz gelegt ihn falls
eine Kugel ihn träfe nicht im Feindeslande beſtatten zu
laſſen ſondern wenn irgend möglich für ſeine Ueber
führung nach dem Familiengute Sorge zu tragen Als
nun die blauen Bohnen den Kämpfern um die Ohren
fiffen und manchen todesmutigen Mann zu Bodenn als Granaten und Schrapnells und endlich auch

aſchinengewehre von einem Kirchturm herab ihr
mörderiſches Werk verrichteten ſtürmte der Leutnant un
beirrt vorwärts ſeinen braven Burſchen ſtets an ſeiner
Seite Plötzlich trifft den Leutnant eine Kugel in den

rechten Arm Er preßt ihn mit der linken Hand zu
ſammen ruft dem Burſchen zu Jch bin getroffen
und ſtürmt weiter Da fragt ihn der Burſche ganz treu
heryig Wo wollten doch Herr Leutnant begra en
Hellauf lachte der Leutnant trotz der brennenden Wunde
Da trifft ein Armſchuß den treuen Burſchen ſelbſt und
macht ihn laut aufjammern Um ihn zu retten heißt ihn
der Leutnant zum Verbandplatz zurückzukriechen Der
Burſche folgt dem Befehl und nach wenigen Schritten
hat eine Granate ihn zerriſſen Der junge Leutnant
ſchämte ſich der Träne dankbaren Erinnerns nicht als er
von ſeinem treuen Burſchen erzählte bald aber glänzte
ſein Auge wieder hell und froh Denn ſeltſam miſcht
ſich Scherz und Ernſt im iegerleben

Preisnotierung für deutſche Fürſten
La Gironde eine Zeitung in Bordeaux der jetzigen

Reſidenz des Präſidenten von Frankreich verteilt Mil
lionen die ſie nicht hat Aber augenſcheinlich macht es
den Leuten Spaß Jn großen Lettern verſpricht die Re
daktion Eine Million Franken dem Franzoſen oder
Engländer der den Kaiſer von Deutſchland der Regie
rung von Frankreich und in Bordeaux lebend einliefert
100 000 Franken für jeden deutſchen Bundesfürſten
La Gironde ſtellt ſich die Sache wie es ſcheint ſehr

einfach vor Oder iſt das ein Verſprechen das man ruhig
geben kann weil es nie zur Einlöſung kommt Wir
fürchten die immerhin anſehnliche Fangprämie für
Kaiſer und Fürſten wird der Gironde verbleiben oder
aber die Herren holen ſich den Gewinn ſelbſt die Herren
Kaiſer und Fürſten

Zurück Adreſſat gefallen
Am Schalter ſteh ich Will einen Brief

Von meinem Jungen mir holen
Von dem Großen den das Vaterland rief
Den ich betend dem Herrgott befohlen

Jetzt halt ich ein Brieflein in bebender Hand
Da zerreißt in mir etwas in Fetzen
Mein Brief kommt zurück aus Feindesland
Um das Herz krampft ſich jähes Entfetzen

Auf dem wandernden Brief den ich halt
Steht die ſchlimmſte Kunde von allen
Mit Blauſtift nur erbarmungslos kalt
Zurück Adreſſat gefallen

Adreſſat O dann iſt keiner mehr da
Barmherzig uns Kunde zu geben
Von den Führern den andern die ihm ſo nah
Als Freunde geſtanden im Leben

Die ſtets ihn unſer Bubi genannt
Den Großen voll Kraft und Sonne
Die ſein treues fröhliches Herz gekannt
Unſeres Hauſes Stolz und Wonne

Gefallen Gefallen Es kann ja nicht ſein
Mein ſtarker ſtattlicher Krieger
O Gott vom Himmel ſieh du darein
Er kehrt nimmer heim als Sieger

Wie war es Wer half ihm in letzter Not
Wohin kann zum Grabe ich wallen

Mein Froßit ſonniger Junge tot
Zurück Adreſſat gefallen

Gefallen für Heimat und Vaterland
Nicht gefallen in Sünde und Schande
Gefallen als Kind feinem Herrgott bekannt
Ruh friedlich im Feindeslande

Gott der ihn gegeben jetzt nahmſt du ihn mir
Verbirg nicht vor mir deine Gnade
Unerforſchlicher Gott dennoch danken wir dir
Zu dir führt das Kreuz unſrer Pfade

Du ſchlägſt nicht nur Wunden nein deine
Weiß lind und mild zu verbinden
Den wir draußen wiſſen im fremden Land
Jn dir wir einſt wiederfinden

So wollen wir warten wie Kinder tun
Die der Weihnachtslichter hoffen
Laß ſtill uns in deiner Gnade un
Und halt uns den Himmel vffen

Wilhelm Jaſtram in der Dtiſch Tasztg
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